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beiden Blechwänden. Durch Auffetzen kleiner Saugköpfe anf das Dach, fo wie durch Einfügen der Lampen 

in die Zwifchenräume der Doppelwandung ift indeffen eine Zugverftärkung erzielt worden. 

Die an den Schiebeklappen des Daches (fiehe Fig. 418, S. 510) getroffenen Anordnungen zum 

Dichten gegen Wind, Schnee und Staubregen haben fich bisher wohl bewährt und dürfen als zweck- 

mäfsig empfohlen werden. Als fchwer vermeidlich haben fich aber auch hier die läftigen Abtropfungen 

gezeigt, zu welchen die Trageleiften und Zahnftangen an diefen Dachklappen Veranlaffung geben. 

Auch am Drehdach für den Univerfal-Tranfit im Nordfaale zeigen fich die ungünftigen Einflüffe der 

oben angedeuteten Befchränkungen. Statt der durch architektonifche Rückfichten bedingten fehr flachen 

Dachform mit fperrenden Horizontal-Verbindungen würde eine Flach- oder beffer Hochkuppel mit zweck- 

mäfsigen Entlüftungs-Einrichtungen zu entfchieden günftigeren Ergebniffen geführt haben. Für Neuanlagen 

unter günftigeren Bedingungen bleibt jedoch auch diefer Verfuch lehrreich. Im vorliegenden Falle befteht 

die äufsere Deckhaut des Drehdaches aus Stahlblech, die innere aus geölter Segelleinwand. 

Wenn fo im Nordflügel, wegen der angegebenen Rückfichten, auf eine vollkommenere Ausgeftaltung 

des Drehdaches verzichtet werden muffte, fo geftattete die verdecktere Lage des Südflügels die Ausführung 

einer vollftändig ausgebildeten Kuppel. Das Gerippe diefer füdlichen Kuppel befteht aus Winkeleifen, 

die äufsere Deckhaut aus Planblech. An die Winkeleifen find Holzrippen befeftigt, auf welchen die 

innnere Bekleidung von Zinkblech angebracht ift. Obgleich die gewählte Conftruction eine nachtheilige 

Sperrung des Hohlraumes vermeidet, fo befriedigt doch der Temperatur-Ausgleich noch nicht, wenn auch 

im Vergleich zu den in diefer Hinficht veralteten Anordnungen der grofsen Mittelkuppel ein wefentlicher 

Erfolg‘zu verzeichnen ift. Wahrfcheinlich genügt der Querfchnitt der Lufteinftrömungsöffnungen am Fufse 

der Kuppel nicht, fo dafs der Saugkopf, in welchen der Hohlraum zwifchen beiden Deckhäuten mündet, 

feinem Zweck nicht völlig entfprechen kann. Bemerkt fei noch, dafs die Stahlblech-Rollläden, welche 

den Beobachtungsfpalt verfchliefsen, mittels Stahlbändern betrieben, fich gut und geräufchlos bewegen laffen. 

Die urfprüngliche Bauanlage ift in dem unten genannten Schinkel’fchen Werke ?%) dargettellt. 

Die Univerfitäts-Sternwarte zu Bonn (Fig. 440 bis 444%), 1839—44 durch 

Leydel erbaut, liegt an der Poppelsdorfer Allee in mäfsiger Erhebung über der Stadt. 

Die Anlage erfüllt noch heute ihren Zweck, trotz mancher Mängel, die ihr nach 

den heutigen Anforderungen an eine vollkommene Sternwarte anhaften. 
Namentlich die Anordnung des grofsen Aequatorial-Thurmes in der Mitte eines gefchloffenen Bau- 

körpers und rings umgeben von wärmeftrahlenden Zinkdächern mufs in diefer Hinficht als ungünftig be- 
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zeichnet werden. Eben fo ift die Anordnung von Zwifchendecken in den Durchgangsfälen nicht in jeder 

Hinficht günftig. Wenn diefelben auch eine unmittelbare Sonnenbeftrahlung wefentlich einfchränken, fo 

find fie andererfeits dem rafchen thermifchen Ausgleich hinderlich und wirken namentlich ungünftig 

durch die hohen Wangen, welche fich zwifchen Dach und Decke bilden. Uebrigens find die Zwifchen- 

decken zur Anordnung doppelter Klappen benutzt, um die Beftrahlung durch die Spalte bei gefchloffener 

Klappe zu verringern. 

Sehr gut wirken dagegen die grofsen Fenfter in den Zwifchenbauten der kleinen Thürme zur Be- 

förderung des Temperatur-Ausgleiches. Auch dienen fie mit Vortheil zu mancherlei Nebenbeobachtungen. 

Von den 6 Nebenthürmchen dienen 3 zu Beobachtungen (die 3 anderen enthalten Treppen). Die 

Feftpfeiler in den Thürmen find nicht ifolirt. 

Die drehbaren Theile der Thürme beftehen aus Holz mit Verfchalung und Oelfarbenanftrich. Die 

Drehvorrichtungen, welche bereits in Fig. 424 (S. 513) u. 429 (S. 514) dargeftellt worden find, wirken 

gut. Eines der Nebenthürmchen ift in feiner Dachklappeneinrichtung bemerkenswerth, indem die ein- 

zelnen Tafeln der 8 Dachfelder nur durch Vorreiber gehalten find und fich nach Bedarf ausfchieben 

laffen. Die an fich zweckmäfsige Anordnung handhabt fich jedoch etwas umftändlich. 

Die Sternwarte zu Athen, 1843—46 auf dem Nymphenhügel, füdöftlich der 

Stadt, erbaut, thut fich befonders durch glänzende architektonifche Geftaltung und 

Ausftattung hervor, weist jedoch auch in präcifions-technifcher Hinficht manche für 

die damalige Zeit bemerkenswerthe Leiftung auf. 

So ift die Drehkuppel als Werk des in Athen anfäffigen deutfchen Schloffermeifters Mosner hervor- 

zuheben, wenn auch die Schiebereinrichtungen in einem rauheren Klima zu Schneeverklemmungen, manche 

Eifentheile etc. zu läftigen Abtropfungen Anlafs bieten möchten. Bemerkenswerth ift auch die Anwendung 

bronzener kegelförmiger Rollen auf dem Drehkranz, auch bronzener Rollen am Schieber des Spalt- 

verfchluffes. 

Wie wenig fich für eine derartige Anlage die unbedingte Anlehnung an ein hiftorifches Architektur- 

Syftem empfiehlt, ift am beften an dem Durchfchneiden der ganz nach antik-hellenifchem Schema gebildeten 

Formen des Dachkranzes durch die lothrechten Beobachtungsfpalte des Meridian-Saales zu erfehen. Die


